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Iblrct* M*
„(Cvjtloftanedicfrtpi'^ ïtct* (Ccroctttwgd*

(©rmiberung)

®ag „Scpweiger. Vau*VIatt" brudt in feiner 9îo.
15 eine äMbung beg Vereingbtatteg beg giegterbereing
ab, worin mit Vegug auf gewiffe ©rfcpeinungen bei
bem Vraub eineg ©tabliffementg in §arb (Vorarlberg)
wieber einmal, wie bor 6 Sauren in ber bon galob
Vüprer berfapten gubiläumgbrofcpüre ber greienwatber
fRat£)g§iege(ei gu greienwalbe a. D., bag alte SDtärcpen
bon ber (SjpIofionggefaEjr ber Sementbacpgiegel aufge*
tifdpt wirb.

Vacpbem bie gleiten Vepauptungen im Sapre 1896
auf ber ©eneralberfammlung beg ®eutfcpen giegter*
unb Äatlbrenner=Vereittg in Verlin gum Vortrag ge=

bracht unb bon gewiffer Seite atg witlfommeneg ®ampf=
mittet gegen bie leibige Sonlurreng ber ©ement=®acp=
gieget empfohlen worben war, pat bocp bie bon jener
Verfammlung gur Prüfung eingefepte, aug gacpautori*
täten allererften Vangeg .beftepenbe fogenannte Sinti»
®ementgieget=Sommiffion, trop gwötfmonatigen Vernüp*
ungen nicptg SöefentlicEjeg erbringen Können, wag im
Staube gewefen wäre, bie @ementbacpgieget=gabrilation
in iprer SSeiterentwidlung gu pemmen unb bie immer
allgemeiner werbenbe Verbreitung ber wirfticp guten
ßementgiegetfpfteme gu Uerpinbern. ®enn nacpbem bag

gegen ben Sementgiegel Vorgebradpte fiep teilg atg irrig
teitg atg nur unter gewiffen Vorbebingungen gutreffenö
(beifpietgweife bei Verwenbung bon Vatur* ober Vornan*
©entent an Sielte beg atigemein gur Verwenbung ge*
tangenben ^orttanb=©ementeg), fidj ergeben patte, fann
nadp bem Stugfalt beg Veferateg über bie ®pätigleit unb bie

gefifteltungen ber 2tnti*©ementgieget*$ommiffion in ber
näcpfijäprigen ©eneratberfammlung beg ®eutfcpen >3ieg=
1er» unb fêallbrenner*Vereing gu Vertin im gapre
1897 lein epcticper uttb bernünftiger ©eguer met)r an
bag SVärdjen ber ©jplofiongfäpigleit ber ©erneut*
bacpgieget glauben.

2Sag foil benn audi in einem ©etnentbacpgiegel e£*
ptobieren 3ft etwa fßuloer ober ®pnamit bariit eut*
patten

£>err ®r. Sdpocp, eine belaunte gacpautorität unb
Vtitgtieb ber Slnticementgiegellommiffion berichtete gemäp
Vo. 83, Seite 196, ber „®eutfcpen ®öpfer= unb giegler*
geitung" bom 20. Slpril 1897 in jener Sipung : „3d;
bin gleicpfatlg SJiitglieb biefer Sommiffion gewefen Uttb
pabe aucp in einigen gälten ©rfaprungen gemacpt. @g

fcpeint aber, bap man bei biefer Sacpe einen Unter*
fdjieb macpen muß gwifcpen ißortlanbcementgiegeln unb
anbeten (Vornan*) ©ement*giegeln. Sie paben wopl
atle in ber testen Vummer unferer geitung gelefen
bon einem Stbfptittern, nidpt ©Epi obier en, bag bei
geuergbrünfteu bor fid) gept. giir ifiorttanbcementgieget
pabe icp brei gälte beobacptet, in einem gälte war mir
bag ÜUtaterial fcpnetl gur §anb.

®ag Heine ©febäube würbe gleicp nad; bem Vranbe
ppotograppiert. ®ie gieget tagen auf einem ©ifengerüj't,
bag fich natürlich bei bem Vranbe gufammengegogen
pat. ®ie tpipe war berartig ftarl, bap bie genfter
bottftänbig perunterfcpmolgen, bon ben 600- 800
finb aber nur gwei burcpgebrocpen, weit fidh bag
eiferne ©erüft ftarl gefenlt patte. Stucp biefe gieget
pabe ich mitgebracpt (ber Vortragenbe fcplägt fie anein*
anber), wie Sie pöreit, ift ber fêlang nocp gut!

®araug gept perbor, bap bie fßortlaubcementbacp*
gieget aud) feuerfeft finb unb fiep gut bewäpren."

®ag gleiche war arnp ber gatt anläplid; ber am
teepnifepen geuerweprtag bom 4. Suti 1897 in güriep

borgenommenen ©rprobungen ber SBiberftanbgfäpigleit
gegen geuer ber in ber Scpmeig gebräudpltcpen Ve=

baepunggmateriatien. gur Prüfung gelangten aucp gwei
Spfteme ©ementgiegel unb bie baperigen Vefuttate er*
gaben, bap biefe fiep gegen geuereinwirlung beffer pietten,
Wie Vebacpunggmaterial aug Sport; bon einer ©jptofioit
leine Spur. — SJÎan fottte eg naep biefen faepliepen
Slugfüprungen für unmögtiep patten, bap eg nocpmalg
berfuipt werben würbe, bie alberne Éinbergefcpicpte bon
ben ejplobierenben ©ementbadpgiegetn jemanben weig
gu maepen. geber unbefangene Sefer beg Slrtiletg itt
bem Vereingbtatt beg. Scpweiger. giegterbereing wirb
wopt fofort aug bem fepabenfropen pubtigierenben
®one beg immer wieber aiwnpmeu Vericpterftatterg,
ber gweifetgopne fetbft ein 9J?itglieb beg giegterbereing
ift, erlenuen, wag bon folepen Stnfeinbungen, bie biefe
oberflächlichen Vericpte ja gum gwede paben, gu patten
ift. StCfe biefe Iteinticpen Verfucpe werben jeboep nidpt
im Staube fein, ben berpapten Sîonfurreuten, ben wirl*
lieh guten fßortlanb=ßementgieget, in feiner fidp ftetig
unb ficher immer mepr augbepnenben Verbreitung in
allen Sänbern aufgupatten.

grip SWantet, ©ementgiegetei, Solotpurn.
îpeobor §öpler, ißatentinpaber, Sitnbacp, Sacpfen.

woit Otto iUuttnev tu ^«rtt.
(©djlufj.)

geitewroScit. Slug bem Sctidü über ben tcdjnifdien geuermebt'
tag baut 4. 3uli 1897 in giirid). ®er fjeuerbrobe mürben it. a.
untcrfteHt ein çtemBtmlid)e§ ©attelbod) bon 12 m Sänne unb 4 m
breiter tifafiê. ®aejetbc mar in gleichen Slbfdjnitten rn.it fünf ©orten
S£()onjtegcln unb ;mei ©orten ©ementjiegcln gebeeftmorben, nämlid) mit:

a. öanbsiegeln gemöbnlidtcr 3Irt;
b. äüafctnnenjicgeln gcmöbnlicber Slrt;
c. @trangfnO;icgeln ;
d. berjformigen 3'eflf(>t;
e. gerablnitfenben g'fgOn ;

f. gebeerten ©ement galtüegeln bon Dtto 23runner, 3?ent ;

g-, Seutentplalten bon 3iii'id;.
3n einer tnbellnrifd en 3»loinmcnftcttting erörtert ber Söeridjt

bie bon äWinutc jtt tWinute gcmnditen löcobncbtungen über bei® ®er=
halten ber 3iegel- ®er gante Sfevfitd) bis juin bottftänbigen 3"=
fautntenbrud) batterie itt bett bcflett 5(illen 14—152üinuten; in ben
ungünftigften 9 Süinuten.

©djon in ber ^weitett SPtinute fpringen ci.uelne 2Hafd)incn= unb
J-altä'egel ; nadt ber brüten Dünnte blieben nur nod) intaft ba3 eilt;
fadje unb ba« ^onpelbad) ber ôanbjiegel; bas ©oppelbad) ber Dîrt'
fd)incnücgel uttb bie ©ementpegcl ; riefe halten fidt nodj unberänbeit
itt ber fiebten iüiniitc, mit Jltiänahntc einjelner ©ententptatten, meldte
ebcnfall« fpringen.

®a8 einfadje 2)ad) ber Diafdjinenjiegcl tutb jätiitlichc $olj;iegcl
finb jtt '/s—'unb ooüfiänbig jerftört.

3» ecr zehnten Ditnntc blieben nur nod) unperänbert ba8 ein*
fadte Söanbjiegelbad) ; beim ®oppelbach mar ein 3üflfl gefpaltcn
unb bei bett ©cmcntfnlppcgeln brannte erft iept am 3-'ift ein Sodt
bitrdt, obre bafi jebodt eingtegcl gcfpalten ober jeibrodtcn märe. SBott
ber fünften Dünnte au mttrben fänttlicbc $äd)tr mit beut SBaffer
ftrahl überführt; mäbrenb bei ben Xbonpegcln, teil« mettige, teil«
frbv uicie fpringen, fpaiten erft in ber 7. Dünnte einzelne ©cmcnt=
$adiplattcn, mäbrenb bie ©ementfatjpegct intatt blieben.

Don ber 11.—14. Dtinute ftiirjcn alle ®ädtcr ein, jutept bie
ber alten ©anbjicgcl unb ber ©emcnifal.jiegcl, Pon betten crftcrc nur
toenig Urud) jeigen, mäbrenb bei letzteren fein einziges ©tiiet jer=
brocbcit mar.

1. ('"rmcittiicoirl-ilcbnditm!}.
3ut 3nl)re 1887 bat ber Degiernnggrat, geftiiljt auf SBabr»

ltebmuitgcn, mclcbe bei bem iöranbe in SBaljcnbaufett gemad)t mur*
ben, fänttlicbc Wcmcinberäte be« Danton« angemiefett, bie ©rftellttng
non ®äd)ern au« ©cmeniplattcn=3tegelit tu Verbieten. 2lu8 amtlidfcit
SSeridjtcn über ißroben, melcbe itt jiingfter 3"t mit ©emcntjicgcl*
jyabrilatcn gemadtt morben finb, gebt ttttit aber berPor, bap fid) bie
(îementpegebgabrifation mcfentlicf) Werbeffert bat.

©8 mirb b.iber befdjloffcn : ®te ©rftellnng bon barter Scbadjung
ou8 anberein Diaterial als iEbonjicgcl, ©djiefer*, Tupfer*, ©ifen*
unb Siafölcü) unö §otj3cment, tuas bis nnpin unter bem Ibegriff
„harte iScbadniug" eingereiht mitrbe, ift nur juläfftg, tnfofern ber
Slffefuranjfommijfion berSlusmeiS erbracht mirb, bafi baS betreffenbe
Dtaterial feuerfidper unb ungefäbrlid) ift.
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Ueber die

„Crpwjwnsgefahr" der Cementziegà
(Erwiderung)

Das „Schweizer. Bau-Blatt" druckt in seiner No.
15 eine Meldung des Vereinsblattes des Zieglervereins
ab, worin mit Bezug auf gewisse Erscheinungen bei
dem Brand eines Etablissements in Hard (Vorarlberg)
wieder einmal, wie vor 6 Jahren in der von Jakob
Bührer verfaßten Jubiläumsbroschüre der Freienwalder
Rathsziegelei zu Freienwalde a. O., das alte Märchen
von der Explosionsgefahr der Cementdachziegel ausge-
tischt wird.

Nachdem die gleichen Behauptungen im Jahre 1896
auf der Generalversammlung des Deutscheu Ziegler-
und Kalkbreuner-Vereins in Berlin zum Vortrag ge-
bracht und von gewisser Seite als willkommenes Kampf-
Mittel gegen die leidige Konkurrenz der Cement-Dach-
ziegel empfohlen worden war, hat doch die von jener
Versammlung zur Prüfung eingesetzte, aus Fachautori-
täten allerersten Ranges.bestehende sogenannte Anti-
Cementziegel-Kommission, trotz zwölfmonatigen Bemüh-
ungen nichts Wesentliches erbringen können, was im
Stande gewesen wäre, die Cementdachziegel-Fabrikation
in ihrer Weiterentwicklung zu hemmen und die immer
allgemeiner werdende Verbreitung der wirklich guten
Cementziegelsysteme zu verhindern. Denn nachdem das
gegen den Cementziegel Vorgebrachte sich teils als irrig
teils als nur unter gewissen Vorbedingungen zutreffen«)
(beispielsweise bei Verwendung von Natur- oder Roman-
Cement an Stelle des allgemein zur Verwendung ge-
langenden Portland-Cementes), sich ergeben hatte, kann
nach dem Ausfall des Referates über die Thätigkeit und die

Feststellungen der Anti-Cementziegel-Kommission in der
nächstjährigen Generalversammlung des Deutschen Zieg-
ler- und Kalkbrenner-Vereins zu Berlin im Jahre
1897 kein ehrlicher und vernünftiger Gegner mehr an
das Märchen der Explosionsfähigkeit der Cement-
dachziegel glauben.

Was soll denn auch in einem Cementdachziegel ex-
plodieren? Ist etwa Pulver oder Dynamit darin ent-
halten?

Herr Dr. Schoch, eine bekannte Fachautorität und
Mitglied der Anticementziegelkommission berichtete gemäß
No. 33, Seite 196, der „Deutschen Töpfer- und Ziegler-
zeitung" vom 20. April 1897 in jener Sitzung: „Ich
bin gleichfalls Mitglied dieser Kommission gewesen Und
habe auch in einigen Fällen Erfahrungen gemacht. Es
scheint aber, daß man bei dieser Sache einen Unter-
schied machen muß zwischen Portlandcementziegeln und
anderen (Roman Cement-Ziegeln. Sie haben wohl
alle in der letzten Nummer unserer Zeitung gelesen
von einem Absplittern, nicht Explodieren, das bei
Feuersbrünsten vor sich geht. Für Portlandcementziegel
habe ich drei Fälle beobachtet, in einem Falle war mir
das Material schnell zur Hand.

Das kleine Gebäude wurde gleich nach dem Brande
photographiert. Die Ziegel lagen auf einem Eisengerüst,
das sich natürlich bei dem Brande zusammengezogen
hat. Die Hitze war derartig stark, daß die Fenster
vollständig herunterschmolzen, von den 600 - 800 Ziegeln
sind aber nur zwei durchgebrochen, weil sich das
eiserne Gerüst stark gesenkt hatte. Auch diese Ziegel
habe ich mitgebracht (der Vortragende schlägt sie anein-
ander), wie Sie hören, ist der Klang noch gut!

Daraus geht hervor, daß die Portlandcementdach-
ziegel auch feuerfest sind und sich gut bewähren."

Das gleiche war auch der Fall anläßlich der am
technischen Feuerwehrtag vom 4. Juli 1897 in Zürich

vorgenommenen Erprobungen der Widerstandsfähigkeit
gegen Feuer der in der Schweiz gebräuchlichen Be-
dachungsmaterialien. Zur Prüfung gelangten auch zwei
Systeme Cementziegel und die daherigen Resultate er-
gaben, daß diese sich gegen Feuereinwirkung besser hielten,
wie Bedachungsmaterial aus Thon; von einer Explosion
keine Spur. — Man sollte es nach diesen sachlichen
Ausführungen für unmöglich halten, daß es nochmals
versucht werden würde, die alberne Kindergeschichte von
den explodierenden Cementdachziegeln jemanden weis
zu machen. Jeder unbefangene Leser des Artikels in
dem Vereinsblatt des- Schweizer. Zieglervereins wird
wohl sosort aus dem schadensrohen publizierenden
Tone des immer wieder anonymen Berichterstatters,
der zweifelsohne selbst ein Mitglied des Zieglervereins
ist, erkennen, was von solchen Anfeindungen, die diese

oberflächlichen Berichte ja zum Zwecke haben, zu halten
ist. Alle diese kleinlichen Versuche werden jedoch nicht
im Stande sein, den verhaßten Konkurrenten, den wirk-
lich guten Portland-Cementziegel, in seiner sich stetig
und sicher immer mehr ausdehnenden Verbreitung in
allen Ländern auszuhalten.

Fritz Mantel, Cementziegelei, Solothurn.
Theodor Höhler, Patentinhaber, Limbach, Sachsen.

Sprech-Saal.
Ccmentfalz-Ziegrl von Otto Krnnner in Kern.

(Schluß.)
Feuerproben. Aus dem Bericht über den technischen Feuerwehr-

tag vom 1. Juli 1897 in Zürich. Der Feuerprobe wurden u. a.
unterstellt ein gewöhnliches Satteldach von 12 in Länge und 4 m
breiter Basis. Dasselbe war in gleichen Abschnitten in.it fünf Sorten
Thonzicgcln und zwei Sorten Cementziegeln gedeckt worden, nämlich mit:

u. Handziegeln gewöhnlicher Art;
b. Maschinenziegeln gewöhnlicher Art;
o. Strangfnlzziegeln;
ck. herzförmigen Ziegeln;
o. ge>ablaufenden Zcgeln;
t. glthecrtcn Cement Falzziegeln von Otto Brunner, Bern;
8'. Cementplalten von Zürich.

In einer lnbellariscl en Zusammenstellung erörtert der Bericht
die von Minute z» Minute gemachten Beobachtungen über das Ver-
halten der Ziegel. Der ganze Versuch bis zum vollständigen Zu-
sammcnbruch dauerie in den beste» Fälleu 11—IS Minuten; in den
ungünstigsten 9 Minuten.

Schon in der zweiten Minute svnngcu ei.nelnc Maschinen- und
Falîpegel; nach der dritten Minnie bliebe» nur noch intakt das ein-
fache und das Doppeldach der Haudziegel; das Dopveldach der Ala-
schincnzicgrl und die Cemenlziegcl ; riefe hatten sich noch unvcrändcit
in der siebten Minute, mit Ausnahme einzelner Ccmcnlplatten, welche
ebenfalls springen.

Das einfache Dach der Maschinenziegel und jäuttlichc Falzziegel
sind zu und vollständig zerstört.

In oer zehnten Mtnnle blieben nnr noch unverändert das ein-
fache Handzicgeldach; beim Doppeldnch war ein Ziegel gespalten
und bei den Ccmenlfalzziegeln brannte erst jetzt am First ein Loch
durch, ohne daß jedoch ein Ziegel gespalten oder zerbrochen wäre. Von
der fünften Minute a» wurde» sämtliche Dächer mit dem Wasser-
strahl überführt; während bei den Thonziegcl», teils wenige, teils
sehr viele springen, spalten erst in der 7. Minute einzelne Cement-
Dachplatten, während die Cemcirtfalzziegcl intakt blieben.

Von der 11.—14. Minute stürzen alle Dächer ein, zuletzt die
der alten Handzicgcl und der Cemenlfal.ziegel, von denen erstere nur
wenig Bruch zeigen, während bei letzteren kein einziges Stück zer-
broche» war.

1. Ce,ne«tziegel-Krdachung.
Im Jahre 1887 hat der Rcgiernngsrat, gestützt auf Wahr-

nehniungen, welche bei dein Brande in Walzcnhanscn gemacht wnr-
den, säinllichc Gcmcindcräte des Kantons angewiesen, die Erstellung
von Dächern aus Ccmentplattcn-Ziegeln zu verbieten. Aus amtlichen
Berichten über Proben, welche in jüngster Zeit mit Cemcntziegcl-
Fabrikaten gemacht worden sind, geht nun aber hervor, daß sich die
Cementziegel-Fabrikation wesentlich verbessert hat.

Es wird daher beschlossen : Die Erstellung von harter Bedachung
ans anderem Material als Thonziegcl, Schiefer-, Kupfer-, Eisen-
und Zinkblech und Holzzemcnt, was bis auhin unter dem Begriff
„harte Bedachung" eingereiht wurde, ist »nr zulässig, insofern der
Assekuranzkommission der Ausweis erbracht wird, daß das betreffende
Material feuersicher und ungefährlich ist.
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